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EDITORIAL

Verbrecher als Zeugen
Kaum ist der Mensch erschaffen, geschieht der erste Mord: Kain 
erschlägt seinen Bruder Abel. So kommt im Alten Testament das 
Kapitalverbrechen in die Welt. Für Stein zeit forscher hingegen 
steht ein fellbehangener Bogenschütze an der Wiege der Schwer-
kriminalität. Sein Opfer liegt tiefgekühlt im Archäologiemuseum 
von Bozen – Gletschermann Ötzi wurde vor 5000 Jahren von 
einem Pfeil in die Schulter und einem Hieb am Kopf getroffen. 
Der dringende Verdacht: Mord oder Totschlag. 

Anscheinend gehören Gewaltverbrechen zum ewigen Gepäck 
der Menschheit. Sie sind für unsere Spezies so selbstverständlich 
wie der aufrechte Gang. Oder der sonntägliche Tatort.

Das stimmt – und stimmt doch nicht. Denn im Laufe der 
Jahrhunderte war Mord nie gleich Mord. Schon bei der Frage, 
wie ein solches Delikt geahndet, mit welcher Konsequenz die 
Gewalt geächtet wird, trügt der Schein der Zeitlosigkeit.

Dieses Heft zeigt, wie wandelbar die Vorstellungen darüber 
sind, was ein Verbrechen und was eine gerechte Strafe ist. Jenseits 
archetypischer Gewalt bleibt das Kriminelle ein gesellschaftliches 
Konstrukt: Verbrechen spiegeln den Geist ihrer Zeit, sie bezeu-
gen, was als normgerecht und normal gilt – und wie Gesellschaf-
ten ihre Ränder markieren, indem sie abweichendes und uner-
wünschtes Verhalten kriminalisieren.

Eine Konstante ist dennoch nicht zu übersehen: Zu allen  
Zeiten geht von Gewaltverbrechen eine morbide Fas zi na tion aus. 
Im 18. Jahrhundert werden die vermeintlich edlen Räuber be-
wundert, später verklärt man die Se rien mör der zu Antihelden – 
oder macht sie zum Werbe gag: Der berüchtigte Fritz Haarmann 
schwingt sein Hackebeilchen bis heute auf dem Adventskalender 
seiner Heimatstadt Hannover. So unterschiedlich die Verbrechen 
sind, die in diesem Heft beschrieben und als historische Fall-
studien untersucht werden – sie alle verbindet eine unheimliche 
Anziehungskraft, damals wie heute. Wer diese Lust am Bösen 
entschlüsseln will, blickt unweigerlich in Abgründe. 

Auf der Rückseite der Fas zi na tion steht die Furcht, die oft 
nicht weniger irrational ist. Seit jeher grassiert »Kriminalitäts-
panik«, ist die Angst größer als die Gefahr. Daraus erwuchs ein 
politisches Geschäftsmodell: Spätestens seit der britische Philo-
soph Thomas  Hobbes Mitte des 17. Jahrhunderts den schützen-
den Staat proklamierte, bestimmt die Warnung vor aus ufern der 
Kriminalität die Politik der »Inneren Sicherheit«. 

Das ist für das Verständnis unserer Zeit keine ganz unbe-
deutende Kontinuität. Sie kann uns helfen, die Alarmsirenen, die 
heute in beinahe jedem Wahlkampf schrillen, auf angemessene 
Lautstärke zu pegeln.

FRANK WERNER

Chefredakteur

RELIKT DES GRAUENS: Nach dem Amoklauf in Las Vegas am 1. Oktober 2017 bleibt dieser Cowboyhut auf der Straße zurück. 
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